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Auf dem Adelsberger „Läus-
berg“, wo oberhalb des Bal-
zacwegs weithin sichtbar ein 
Funkmast steht, lagerten, so 
wird erzählt, zu Anfang des 
19. Jahrhunderts napoleo-
nische Truppen. Die hygie-
nischen Verhältnisse für die 
französischen Soldaten sol-
len derart miserabel gewesen 
sein, dass Wanzen und Läuse 
alltäglich waren. So soll der 
etwa 425 Meter hohe Berg zu 
seinem Namen „Läusberg“ ge-
kommen sein. Tatsächlich aber 
wird diese Erhebung bereits in 
Aufzeichnungen aus dem 17. 
Jahrhundert als „Leisberg“ be-
zeichnet.

Zumindest bequemer als in 
einem Feldlager Napoleons 
hatten es die Volkspolizisten 
und die Kampfgruppen der 
Arbeiterklasse etwa 150 Jahre 
später am Läusberg. Anfang der 
1960er Jahre wurde begonnen, 
an einem Hang des Läusbergs 
bei dem Wäldchen nordöstlich 
des Funkmasts eine Baracke 
zur Unterbringung von Solda-
ten, Volkspolizisten und An-
gehörigen von Kampfgruppen 
Karl-Marx-Städter Großbetrie-
be zu errichten. „Objekt Sche-
re“ wurde der Bau genannt 

Der Adelsberger Abschnittsbevollmächtigte Manfred Schubert im 
Jahre 1969 mit einem weiteren Polizisten am Schießstand neben der 
Baracke des „Objekt Schere“.

und trug den Namen der nahe 
gelegenen Gaststätte an der 
Augustusburger Straße (heu-
te Hausnummer 400), die als 
„Scheere“ bekannt ist und bis 
Ende der 1950er Jahre Gäste 
empfing. Die Schreibweise 
wechselt zwischen „Scheere“ 
und „Schere“. In dem 1920 er-
schienenen Wanderführer „75 
Ausflüge in die Umgebung 
von Chemnitz und in das Erz-
gebirge“ von Arno Meinert, ist 
zu lesen, dass der Name daher 
rühre, dass das Gasthaus einst 
von einem Schneider errichtet 
worden sei. 

Mitglieder der Kampfgrup-
pen der Arbeiterklasse (KG) 
waren Arbeiter der Volksei-
genen Betriebe (VEB) der 
DDR. Ihr freiwilliger militäri-
scher Dienst, der den Bezirks-
behörden der Volkspolizei 
unterstand, folgte der marxis-
tisch-leninistischen Idee einer 
„Volksbewaffnung“, um das 
„sozialistische Vaterland“ zu 
verteidigen. Insbesondere ge-
prägt durch den Volksaufstand 
am 17. Juni 1953 beschloss 
die SED-Führung eine flä-
chendeckende Aufstellung von 
Kampfgruppen auf regionaler 
und betrieblicher Ebene. Den 


